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(54) Hilfsschalter für einen elektrischen Schalter

(57) Es wird ein Hilfsschalter für einen elektrischen
Schalter offenbart, der ein Rotationsteil und einen einer
Konfiguration des Hilfsschalter zugeordneten Schalthe-
bel umfasst, wobei der Schalthebel ausgebildet ist, einen
Schaltzustand des elektrischen Schalters zu erfassen
und an das Rotationsteil zu übertragen, und wobei un-

terschiedliche Schaltzustände des Hilfsschalters durch
unterschiedliche Drehungspositionen des Rotationsteils
eingestellt werden, wobei das Rotationsteil mindestens
zwei Angriffspunkte aufweist, und wobei der einer Kon-
figuration zugeordnete Schalthebel in den dieser Konfi-
guration zugeordneten Angriffspunkt eingreift.
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Beschreibung

[0001] Elektrische Schalter dienen dem Schalten elek-
trischer Ströme. Eine Klasse von elektrischen Schaltern
sind die sogenannten Leistungsschalter, die typischer-
weise Ströme von 100A und mehr schalten können. Lei-
stungsschalter sind typischerweise in einem Gehäuse
untergebracht. Die einzelnen Phasen der Ströme werden
typischerweise in sogenannten Polkassetten geschaltet.
Eine Polkassette umfasst dazu ein Gehäuse, in dem ein
Beweg- und ein Festkontakt untergebracht sind, die me-
chanisch getrennt bzw. zusammengebracht werden kön-
nen zum Aus- bzw. Einschalten der Ströme. Beim Tren-
nen von Beweg- und Festkontakt einer Polkassette ent-
steht ein Lichtbogen, der typischerweise in einer soge-
nannten Löschkammer gelöscht wird. Der Lichtbogen io-
nisiert das Gas der Löschkammer und erzeugt einen
Überdruck in der Löschkammer, welcher äquivalent zur
Lichtbogenenergie ist. Das ionisierte Gas, welches sich
bei der Ionisierung stark erwärmt, kann auf Grund des
erzeugten Überdrucks aus der Löschkammer durch da-
für vorgesehne Ausblaskanäle herausströmen. Eben-
falls sind Leistungsschalter bekannt, die keine Polkas-
setten enthalten, sondern in ihrem Gehäuse direkt Be-
weg- und Festkontakte enthalten.
[0002] Die Polkassetten der einzelnen Phasen der
Ströme sind über eine sogenannte Schaltwelle mitein-
ander gekoppelt. Diese Schaltwelle bewirkt, dass bei der
Erfassung eines Kurzschlusses in einer Phase, und so-
mit in einer Polkassette, und dem Öffnen von Beweg-
und Festkontakt dieser Polkassette, ebenfalls die ande-
ren Polkassetten ausgelöst werden. Zusätzlich stellt die
Schaltwelle sicher, dass mittels einer Handhabe alle
Phasen eines Leistungsschalters mechanisch ein- bzw.
ausgeschaltet werden können. Bei Leistungsschaltern
ohne Polkassetten sind Beweg- und Festkontakt der ein-
zelnen Phasen ebenfalls über eine Schaltwelle mitein-
ander gekoppelt.
[0003] Im Gehäuse eines Leistungsschalters sind -ge-
gebenenfalls neben den Polkassetten- auch sogenannte
Hilfsschalter untergebracht. Diese Hilfsschalter wirken
mit den verschiedenen Komponenten eines Leistungs-
schalters zusammen zur Abfrage bzw. zur Analyse der
Zustände dieser Komponenten.
[0004] Beispielsweise kann ein Hilfsschalter mit der
Handhabe des Leistungsschalters zusammenwirken
und die Position der Handhabe des Leistungsschalters
abfragen, und das Abfrageergebnis beispielsweise elek-
trisch an ein nachgeordnetes Gerät im Leistungsschalter
oder extern weiterleiten.
[0005] Bisherige Hilfsschalter sind so aufgebaut, dass
sie für ihre Funktion der Abfrage bzw. der Analyse der
Stellung einer Komponente des Leistungsschalters op-
timiert sind. Für unterschiedliche Abfragen bzw. Analy-
sen von unterschiedlichen Komponenten eines Lei-
stungsschalters wurden somit unterschiedliche Hilfs-
schalter benötigt, die jeweils auf das abzufragende bzw.
zu analysierende Element abgestimmt wurden. Dadurch

musste bisher ein reichhaltiges Hilfsschalterspektrum in
unterschiedlichsten Bauformen vorgehalten werden für
jeden Leistungsschaltertyp.
[0006] Es ist Aufgabe der Erfindung, einen Hilfsschal-
ter für einen elektrischen Schalter bereitzustellen, der
leicht in seiner Konfiguration auf das abzufragende bzw.
zu analysierende Element des Leistungsschalters abge-
stimmt werden kann.
[0007] Die Aufgabe wird gelöst gemäß Anspruch 1.
Der Hilfsschalter für einen elektrischen Schalter umfasst
ein Rotationsteil und einen einer Konfiguration des Hilfs-
schalter zugeordneten Schalthebel, wobei der Schalthe-
bel ausgebildet ist, einen Schaltzustand des elektrischen
Schalters zu erfassen und an das Rotationsteil zu über-
tragen, und wobei unterschiedliche Schaltzustände des
Hilfsschalters durch unterschiedliche Drehungspositio-
nen des Rotationsteils eingestellt werden, wobei das Ro-
tationsteil mindestens zwei Angriffspunkte aufweist, und
wobei der einer Konfiguration zugeordnete Schalthebel
in den dieser Konfiguration zugeordneten Angriffspunkt
eingreift.
[0008] Vorteilhaft ist hierbei, dass der Hilfsschalter
durch das Einlegen eines einer Konfiguration des Hilfs-
schalters zugeordneten Schalthebels umkonfiguriert
werden kann. Dies bedeutet, dass verschiedene Hilfs-
schaltervarianten in einem Gehäuse realisiert werden
können. Zum Einbau des Hilfsschalters sind keine wei-
teren Adapterteile notwendig, und die unterschiedlichen
Hilfsschaltervarianten haben anschlussseitig ein einheit-
liches Erscheinungsbild für den Kunden. Vorteilhaft ist
weiterhin, dass eine hohe Stückzahlbündelung der Wie-
derholteile der einzelnen Varianten vorgenommen wer-
den kann.
[0009] In einer Ausgestaltung der Erfindung umfasst
der Hilfsschalter einen Schalthebel, der als Schiebe-
oder Zugelement ausgebildet ist. Dieses Schiebe- oder
Zugelement kann seitlich mit einem Zapfen versehen
sein, welcher ausgebildet ist, in das Schaltwerk des elek-
trischen Schalters einzugreifen.
[0010] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
ist das Schiebe- oder Zugelement ausgebildet an seiner
dem Rotationsteil abgewandten Seite mit einer Maglatch
oder einem Schaltschloss des elektrischen Schalters zu-
sammenzuwirken zum Eingreifen in das Schaltwerk des
elektrischen Schalters.
[0011] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
ist der Schalthebel an einem ersten Ende drehbar am
Gehäuse des Hilfsschalters gelagert, an einem zweiten
Ende ausgebildet in das Schaltwerk des elektrischen
Schalters einzugreifen, und an einem dritten Ende greift
der Schalthebel in den der Konfiguration des Schalthe-
bels zugeordneten Angriffspunkt ein. Der Schalthebel
kann ausgebildet sein an seiner dem Rotationsteil abge-
wandten Seite mit einer Schaltwelle oder einem Nocken
einer Schaltwelle des elektrischen Schalters zusammen-
zuwirken zum Eingreifen in das Schaltwerk des elektri-
schen Schalters.
[0012] Der Hilfsschalter kann zusätzlich ein Gehäuse
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umfassen. Das Gehäuse kann eine Kodierung umfas-
sen, die sicherstellt, dass der Hilfsschalter nur an einer
dafür vorgesehenen Position am elektrischen Schalter
montiert werden kann. Die Kodierung kann durch Erhö-
hungen gebildet werden, die in Ausnehmungen des elek-
trischen Schalters eingreifbar ausgebildet sind, oder
durch Vertiefungen, die in Erhöhungen des elektrischen
Schalters eingreifbar ausgebildet sind
[0013] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
ist der Schalthebel ausgebildet einen Schaltzustand ei-
ner thermischmagnetischen Auslöseeinheit, einer elek-
trischen Auslöseeinheit oder eines Leistungsschalter-
schaltschlosses zu erfassen.
[0014] Die Erfindung wird im Weiteren anhand der
nachfolgenden Figuren beschrieben.

Fig. 1 Hilfsschalter mit Rotationsteil und einem einer
ersten Konfiguration des Hilfsschalters zuge-
ordneten Schalthebel;

Fig. 2 Hilfsschalter mit Rotationsteil und einem einer
zweiten Konfiguration des Hilfsschalters zuge-
ordneten Schalthebel;

Fig. 3 Hilfsschalter mit Rotationsteil und einem einer
dritten Konfiguration des Hilfsschalters zuge-
ordneten Schalthebel;

Fig. 4 Hilfsschalter mit Rotationsteil und einem einer
vierten Konfiguration des Hilfsschalters zuge-
ordneten Schalthebel;

Fig. 5 Hilfsschalter mit geschlossenem Gehäuse in
einer ersten Hilfsschalterbaugröße; und

Fig. 6 Hilfsschalter mit geschlossenem Gehäuse in
einer zweiten Hilfsschalterbaugröße.

[0015] Figur 1 zeigt einen Hilfsschalter 10 für einen
elektrischen Schalter. Der Hilfsschalter 10 umfasst ein
Rotationsteil 100 und einen einer ersten Konfiguration
des Hilfsschalters 10 zugeordneter Schalthebel 310, wo-
bei der Schalthebel 310 ausgebildet ist, einen Schaltzu-
stand des elektrischen Schalters zu erfassen und an das
Rotationsteil 100 zu übertragen, und wobei unterschied-
liche Schaltzustände des Hilfsschalters 10 durch unter-
schiedliche Drehungspositionen des Rotationsteils 100
eingestellt werden können. Das Rotationsteil 100 um-
fasst insgesamt drei Angriffspunkte 710, 720, 730. Der
einer ersten Konfiguration zugeordnete Schalthebel 310
greift in den dieser Konfiguration zugeordneten Angriffs-
punkt 720 ein.
[0016] Der Schalthebel 310 ist an einem ersten Ende
315 drehbar am Gehäuse 11 des Hilfsschalters 10 gela-
gert. An einem zweiten Ende 316 ist der Schalthebel 310
so ausgebildet, dass er in das Schaltwerk des elektri-
schen Schalters eingreifen kann. An einem dritten Ende
317 des Schalthebels 310 greift dieser in den der ersten

Konfiguration des Schalthebels 310 zugeordneten An-
griffspunkt 720 ein. Das zweite Ende 316 des Schalthe-
bels 310 kann beispielsweise mit einer Schaltwelle eines
Leistungsschalters zusammenwirken. Dies bedeutet,
dass beispielsweise Nocken auf der Schaltwelle oder die
Schaltwelle selbst beim Schalten des Leistungsschalters
das zweite Ende 316 des Schalthebels 310 betätigen
und in die Richtung 311 bewegen. Dadurch wird das Ro-
tationsteil 100 im Uhrzeigersinn gedreht und in eine Dre-
hungsposition gebracht, die beispielsweise das Schalt-
werk 200 des Hilfsschalters 10 elektrisch schaltet.
[0017] Der Hilfsschalter 10 hat typischerweise zwei
Schaltpositionen, nämlich "EIN" und "AUS". Im Gegen-
satz dazu haben elektrische Schalter typischerweise
mehrere Schaltpositionen, z.B. ein Leistungsschalter
"EIN", "AUS", "TRIPPED" und "RESET". Der Hilfsschal-
ter 10 analysiert die Schaltposition des elektrischen
Schalters, wobei die eventuell mehr als zwei Schaltpo-
sitionen des elektrischen Schalters auf die typischerwei-
se zwei Schaltpositionen des Hilfsschalters 10 abgebil-
det werden.
[0018] Die erste Konfiguration ermöglicht es dem Hilfs-
schalters 10 durch den Schalthebel 310 und das Zusam-
menwirken des zweiten Endes 316 des Schalthebels 310
mit dem Schaltwerk des elektrischen Schalters, z. B. der
Schaltwelle oder den Nocken einer Schaltwelle, den Zu-
stand des Leistungsschalters zu detektieren, und bei-
spielsweise elektrisch im Schaltwerk 200 umzusetzen,
und diesen Zustand entweder selber anzuzeigen und an
weitere Geräte zu übertragen.
[0019] Figur 2 zeigt einen Hilfsschalter 10 für einen
elektrischen Schalter mit einem Rotationsteil 100 und ei-
nem einer zweiten Konfiguration des Hilfsschalters 10
zugeordneten Schalthebel 320. Wie der Schalthebel 310
der Figur 1 ist der Schalthebel 320 so ausgebildet, dass
er das Rotationsteil 300 drehen kann und somit eine un-
terschiedliche Drehungsposition des Rotationsteils 100
einstellen kann. Der Schalthebel 320 greift in den der
zweiten Konfiguration zugeordneten Angriffspunkt 710
ein. Das Rotationsteil 100 weist insgesamt drei Angriffs-
punkte 710, 720, 730 auf, wobei in der zweiten Konfigu-
ration des Hilfsschalters 10 nur der Angriffspunkt 710
von einem Schalthebel belegt wird.
[0020] Der Schalthebel 320 ist als Schiebe- oder Zu-
gelement ausgebildet, welches in das Rotationsteil 100
eingreift, bei der zweiten Konfiguration des Hilfsschalters
10 in den Angriffspunkt 710.
[0021] Das Schiebe- oder Zugelement 320 kann seit-
lich mit einem Zapfen versehen sein, welcher ausgebildet
ist in das Schaltwerk des elektrischen Schalters einzu-
greifen. Der Zapfen des Schiebe- oder Zugelements 320
ist in der Figur 2 nicht dargestellt, er befindet sich in der
Darstellung der Figur 2 an der Rückseite des Hilfsschal-
ters 10. Der Zapfen kann beispielsweise mit der Hand-
habe eines Leistungsschalters in Eingriff stehen. Wird
der elektrische Schalter beispielsweise an der Leistungs-
schalterhandhabe geschaltet, so bewegt sich die Hand-
habe und diese Bewegung wird auf den Zapfen des
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Schiebe- oder Zugelements 320 übertragen. Das Schie-
be- oder Zugelement 320 wird somit in Richtung 321 be-
wegt, dadurch wird das Rotationsteil 100 in der Darstel-
lung gemäß Figur 2 im Uhrzeigersinn bewegt und in eine
Drehungsposition gebracht, die das Schaltwerk 200 des
Hilfsschalters 10 schaltet.
[0022] In Figur 3 ist der Hilfsschalter 10 für einen elek-
trischen Schalter mit einem Rotationsteil 100 und einem
einer dritten Konfiguration des Hilfsschalters 10 zuge-
ordneten Schalthebel 330 dargestellt. Das Rotationsteil
100 weist insgesamt drei Angriffspunkte 710, 720, 730
auf. Der Schalthebel 330, der der dritten Konfiguration
des Hilfsschalters 10 zugeordnet ist, greift in den dieser
Konfiguration zugeordneten Angriffspunkt 730 ein. Die
anderen beiden Angriffspunkte 710, 720 sind in der drit-
ten Konfiguration des Hilfsschalters 10 nicht belegt. Der
Schalthebel 330 ist ebenfalls als Schiebe- oder Zugele-
ment ausgebildet. Die dem Rotationsteil 100 abgewand-
te Seite des Schiebe- oder Zugelements 330 kann bei-
spielsweise mit dem Schaltschloss eines elektrischen
Schalters zusammenwirken. So kann beim Auslösen des
elektrischen Schalters das Schaltschloss das Schiebe-
oder Zugelement 330 in Richtung 331 bewegen, so dass
das Rotationsteil 100 im Uhrzeigersinn gedreht wird und
in eine Drehungsposition gebracht wird, welche das
Schaltwerk 200 des Hilfsschalters 10 betätigt.
[0023] In Figur 4 ist ein Hilfsschalter 10 für einen elek-
trischen Schalter dargestellt mit einem Rotationsteil 100
und einem einer vierten Konfiguration des Hilfsschalters
10 zugeordneten Schalthebel 340. Das Rotationsteil 100
umfasst drei Angriffspunkte 710, 720, 730. Der der vier-
ten Konfiguration zugeordnete Schalthebel 340 greift in
den dieser Konfiguration zugeordneten Angriffspunkt
710 ein. Es ist somit möglich, dass ein Angriffspunkt un-
terschiedlichen Konfigurationen des Hilfsschalters 10 zu-
geordnet ist. Beispielsweise ist der Angriffspunkt 710 der
vierten Konfiguration entsprechend Figur 4 und der zwei-
ten Konfiguration entsprechend Figur 2 zugeordnet.
[0024] Der Schalthebel 340 ist wiederum als Schiebe-
oder Zugelement ausgebildet. Das Schiebe- oder Zuge-
lement 340 kann mit einer Maglatch oder einem Schalt-
schloss eines elektrischen Schalters an seiner dem Ro-
tationsteil 100 abgewandten Seite zusammenwirken
zum Eingreifen in das Schaltwerk des elektrischen Schal-
ters. Beim Auslösen des Leistungsschalters kann über
die Maglatch oder über ein Schaltschloss des elektri-
schen Schalters das Schiebe- oder Zugelement 340 in
Richtung 341 gedrückt werden, wodurch das Rotations-
teil 100 im Uhrzeigersinn gedreht wird und in eine Dre-
hungsposition gebracht wird zum Schalten des Schalt-
werks 200 des Hilfsschalters 10. In dieser vierten Konfi-
guration des Hilfsschalters 10 sind die Angriffspunkte
720 und 730 nicht belegt.
[0025] Die erfindungsgemäße Vorrichtung wurde an-
hand von drei Angriffspunkten 710, 720, 730 am Rotati-
onsteil 100 erläutert. Die erfinderische Vorrichtung kann
aber ebenfalls mehr als diese drei Angriffspunkte aufwei-
sen, erfindungsgemäß sind mindestens zwei Angriffs-

punkte vorgesehen.
[0026] Die unterschiedlichen Konfigurationen des
Hilfsschalters 10 ermöglichen das Abfragen der Schalt-
stellung und Analysestellung des Leistungsschalters
durch den Hilfsschalter. Dabei kann die Konfiguration
aus der Abfrage der Schaltstellung der Leistungsschal-
ter, aus der Abfrage der Ausgelöststellung des Schalt-
schlosses, aus der Abfrage der Ausgelöststellung der
Electronic Trip Unit (ETU), aus der Abfrage der Aus-
schaltbewegung vor dem Ausschalten der Hauptkontak-
te, aus der Abfrage der Einschaltbewegung vor dem Ein-
schalten der Hauptkontakte, oder aus der Abfrage eines
im Leistungsschalter auftretenden Kurzschlusses beste-
hen. Die unterschiedlichen Konfigurationen des Hilfs-
schalters 10 werden jeweils mit einem zugeordneten
Schalthebel und einem dieser Konfiguration zugeordne-
ten Angriffspunkt im Rotationsteil 100 abgebildet.
[0027] Die Hilfsschalter in der zweiten, dritten und vier-
ten Konfiguration entsprechend den Figuren 2, 3 und 4
weisen des Weiteren eine Kodierung 14, 15, 16, 17, 18,
19 am Gehäuse 11 auf, die sicherstellt, dass der Hilfs-
schalter 10 nur an einer dafür vorgesehenen Position am
elektrischen Schalter montiert werden kann. Die Kodie-
rungen können durch Erhöhungen gebildet sein. In Figur
2 sind diese Erhöhungen 18, 19 so ausgebildet, dass in
dieser zweiten Konfiguration des Hilfsschalters 10 der
Hilfsschalter nur an einer dafür vorgesehenen Position
am elektrischen Schalter montiert werden kann. Entspre-
chend der vorher beschriebenen Funktionalität der zwei-
ten Konfiguration des Hilfsschalters 10 bedeutet dies,
dass der Hilfsschalter 10 nur so montiert werden kann,
dass die Handhabe des Leistungsschalters mit dem
Schalthebel 320 zusammenwirken kann zur Betätigung
des Hilfsschalters 10. Entsprechendes gilt für die Kodie-
rungen 16, 17 gemäß Figur 3 in der dritten Konfiguration
des Hilfsschalters 10 und für die Erhöhungen 14, 15 in
Figur 4 gemäß der vierten Konfiguration des Hilfsschal-
ters 10.
[0028] Die Kodierung des Hilfsschalters 10 durch die
Erhöhungen 14, 15, 16, 17, 18, 19 kann zusätzlich durch
eine Farbenkennzeichnung visuell unterstützt werden.
Beispielsweise können die Konfigurationen der Hilfs-
schalter mit jeweils unterschiedlichen Farben versehen
werden. Die Erhöhungen 14, 15, 16, 17, 18, 19 stellen
zusätzlich sicher, dass der Hilfsschalter 10 nur an die
dafür vorgesehene Position am elektrischen Schalter
montiert wird.
[0029] Es wurde beschrieben, dass die Kodierung
durch Erhöhungen gebildet wird, die in Ausnehmungen
des elektrischen Schalters eingreifbar ausgebildet sind.
Ebenso ist es aber möglich, dass die Kodierung durch
Vertiefungen gebildet wird, die in Erhöhungen des elek-
trischen Schalters eingreifbar ausgebildet sind.
[0030] Die Erhöhungen oder Vertiefungen der Kodie-
rung werden am Gehäuseboden des Hilfsschalters 10
angespritzt.
[0031] In den Figuren 5 und 6 ist der Hilfsschalter 10
dargestellt nach Montage der äußeren Abdeckung. Ge-
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mäß Figur 5 besitzt der Hilfsschalter 10 eine Dicke D1
und gemäß Figur 6 eine Dicke D2. Der erfindungsgemä-
ße Hilfsschalter 10 lässt sich somit besonders einfach in
unterschiedlichen Baugrößen herstellen.

Patentansprüche

1. Hilfsschalter (10) für einen elektrischen Schalter um-
fassend ein Rotationsteil (100) und ein einer Konfi-
guration des Hilfsschalters (10) zugeordneter
Schalthebel (310; 320; 330; 340), wobei der Schalt-
hebel (310; 320; 330; 340) ausgebildet ist einen
Schaltzustand des elektrischen Schalters zu erfas-
sen und an das Rotationsteil (100) zu übertragen,
und wobei unterschiedliche Schaltzustände des
Hilfsschalters (10) durch unterschiedliche Dre-
hungspositionen des Rotationsteils (100) eingestellt
werden,
dadurch gekennzeichnet, dass das Rotationsteil
(100) mindestens zwei Angriffspunkte (710; 720;
730) aufweist, und wobei der einer Konfiguration zu-
geordnete Schalthebel (310; 320; 330; 340) in den
dieser Konfiguration zugeordneten Angriffspunkt
(710; 720; 730) eingreift.

2. Hilfsschalter (10) gemäß Anspruch 1, bei dem der
mindestens eine Schalthebel (310; 320; 330; 340)
als Schiebe- oder Zugelement (320; 330; 340) aus-
gebildet ist, welches in das Rotationsteil (100) ein-
greift.

3. Hilfsschalter (10) gemäß Anspruch 2, bei dem das
Schiebe- oder Zugelement (320; 330; 340) seitlich
mit einem Zapfen versehen ist, welcher ausgebildet
ist in das Schaltwerk des elektrischen Schalters ein-
zugreifen.

4. Hilfsschalter (10) gemäß Anspruch 2, bei dem das
Schiebelement (320; 330; 340) an seiner dem Ro-
tationsteil (100) abgewandten Seite mit einer
Maglatch oder einem Schaltschloss des elektrischen
Schalters zusammenwirkbar ausgebildet ist zum
Eingreifen in das Schaltwerk des elektrischen Schal-
ters.

5. Hilfsschalter (10) gemäß Anspruch 1, bei dem der
Schalthebel (310) an einem ersten Ende (315) dreh-
bar am Gehäuse des Hilfsschalters (10) gelagert ist,
an einem zweiten Ende (316) in das Schaltwerk des
elektrischen Schalters eingreifbar ausgebildet ist,
und an einem dritten Ende (317) in den der Konfigu-
ration zugeordneten Angriffspunkt (720) eingreift.

6. Hilfsschalter (10) gemäß Anspruch 5, bei dem der
Schalthebel (310) an seiner dem Rotationsteil (100)
abgewandten Seite mit einer Schaltwelle oder einem
Nokken einer Schaltwelle des elektrischen Schalters

zusammenwirkbar ausgebildet ist zum Eingreifen in
das Schaltwerk des elektrischen Schalters.

7. Hilfsschalter (10) gemäß einem der vorherigen An-
sprüche, wobei der Hilfsschalter (10) zusätzlich ein
Gehäuse (11) umfasst.

8. Hilfsschalter (10) gemäß Anspruch 7, bei dem das
Gehäuse (11) eine Kodierung (14; 15; 16; 17; 18;
19) umfasst, die sicherstellt, dass der Hilfsschalter
(10) nur an einer dafür vorgesehenen Position am
elektrischen Schalter montiert werden kann.

9. Hilfsschalter (10) gemäß Anspruch 7, bei der die Ko-
dierung (14; 15; 16; 17; 18; 19) durch Erhöhungen
gebildet wird, die in Ausnehmungen des elektrischen
Schalters eingreifbar ausgebildet sind, oder durch
Vertiefungen, die in Erhöhungen des elektrischen
Schalters eingreifbar ausgebildet sind.

10. Hilfsschalter (10) gemäß einem der vorherigen An-
sprüche, bei dem der Schalthebel (310; 320; 330;
340) ausgebildet ist einen Schaltzustand einer ther-
mischmagnetischen Auslöseeinheit, einer elektri-
schen Auslöseeinheit oder eines Leistungsschalter-
schaltschlosses zu erfassen.
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